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Zu 11.5. H.v. VOLTELINI, Der Gedanke d. allge- Eiken - Elsbeth von Oye
meinen Freiheit in d. dt. Rechtsbüchern, ZRG Ger-
man. Abt. 56 (1937) 189-209; G. KISCH, 'Ssp' and Eilbert von Bremen
Bible. Researches in the Source History of the 'Ssp'
and the Influence of the Bible on Mediaeval Gerrnan Der sächsische Kleriker, dessen nähere
Law (Publicatiöns in the Mediaeval Studies. The Uni- Lebensdaten unbekannt sind, stand im
versity of Notre Dame, Val. 5), Notre Dame (India- Frühjahr 1189 in einem nicht näher faßba-
na) 1941; W. LEVISON, Die mal. Lehre von d. beiden ren Verhältnis zu Erzbischof Hartwig 11.
Schwertern, DA 9 (1951/52) 14-42; R. SCHMIDT, von Bremen wandte sich aber dann dem
Stud. über E.v.R. u. d. 'Ssp', Di~s. (~asch.) Greifs- aufstrebend;n Passauer Bischof Wolfger !
wald 1951; ders., Aetates mundi. DIe Weltalter als 1 h .d . !
Gliederungsprinzip d. Gesch., ZKG 67 (1955/56) von ~r a zu: I m WI mete er semen ver- t
288-317; H. KOLB, über d. Ursprung d. Unfreiheit. mutllch zwischen Dezember 1192 und
Eine Quaestio im 'Ssp', ZfdA 103 (1974) 289-311. Herbst 1195 verfaßten metrischen 'Ordo

Zu 11.6. H. TEsKE, Ein falscher Text wird Grund- iudiciarius', der eine Bearbeitung der vor
lage geltenden Rechtes, Wörter u. Sachen 14 i 1932) 1179 vermutlich in der Diözese Reims ent-
85f.; K. BISCHOFF, 'schap und gense' ('Ssp' 1 24,3), standenen 'Rhetorica ecclesiastica' dar-
in: Zur Gesch. u. Kultur d. Elb-Saale-Raumes, Fs. w. stellt. Ein Prosa prolog ist vorangestellt.

r[ Möllenberg, 1939, S:79-86; ders., Zur Sprache d. Die einzelnen Elemente des Prozesses wer-
'Ssp' E.s v. R., z:s. f. M~. forsch..19 (1~44) 1-80; E. den nicht systematisch sondern in An-
ROOTH, Saxornca. Beltr. z. medersachs. Sprach-.. .'
gesch., Lund 1949, insbes. S. 182-255; W. KROG- knupfung an die, hand;lnden Perso~en

1. MANN, Verderbnisse im Archetypus d. 'Ssp'-überl., besprochen. Der Ordo verfolgte kerne
PBB 77 (1955) 279-315; W. SPIEWOK, Die Sprache d. wissenschaftlichen, sondern praktische

! Quedlinburger Hs. d. 'Ssp' aus d. 13.Jh., Diss. Ziele; vermutlich diente er als Abrege dem
" (masch.) Halle 1958; ders., WZH VIII (1958/59) Schulunterricht im Rahmen der Rhetorik. i
j 719-723. Möglicherweise orientierte sich daran in

Zu 11.7. G.MOLITOR, Die Stände d. Freien in seiner Disposition der 'Ordo iudiciarius'
Westfalen u. der 'Ssp',Jur. Diss. Münster 1910; ders., - Altmanns von St. Florian.
Die PiIeghaften d. 'Ssp' im sächsischen Stammesge-
biet (Forschungen z. dt. Recht 4, H.2), 1941; G. überlieferung. Wien, cod. 2221, f. 39-45 (Pro-
BUCHDA, Archäologisches zum 'Ssp', ZRG German. venienz: Augustinerchorherrenstift St.Pölten).

! Abt. 72 (1955) 205-215; ders., Die Dorfgemeinde im Ausgabe. Quellen z. Gesch. d. röm.-kanonischen
'Ssp', in: Die Anfänged. Landgemeinde u. ihr Wesen Processes im MA, hg. v. L. WAHRMUND, 1/5,1906.
11 (Vorträge u. Forschungen 8), 1964, S.7-24; K.. S übe d '0 .' d E BI B L d Le H H f . 's 'N dJb LIteratur. H. lEGEL, r en .1. es .v. .(SCHOFF, an u. ute, aus u. 0 Im sp, . B .. k . h . d 'Ec I . . h .,91 (1968) 43-68. mit eruc SIC tlgung er c eSlastlca r ~torlc~,

Z II 8 G S F D. V b' WSB 55,1867, S. 531-552; CH. LEFEBVRE, m: Dlc-u .. . CHUBART- lKENTSCHER, le er rel- . . d dr . .
5 1953 S 236f W.

h nonnaJre e alt canornque ..'.tung d. dt. Stadtrechte mOsteuropa (Forsc ungen z. ...' . . ' .'.
d R h IV3) 1942 E N D . V b . STELZER,E.v.B.Emsachs.KanornstlmUmkrelsBI-
t. ec t , ;. OWAK, le er reltungu.

f If Ö h f Ki hAn d d 'S ' h d .' b I. f H D' scho Wo gers v. Passau, sterr. Arc .. rc en-wen ung . sp nac . u er le erten ss., ISS. recht 27 (1976) 60-69.
(masch.) Hamburg 1967; dazu Rez.: W.A. ECK- WINFRIED STELZER
HARDT, HZ 206 (1968) 197f., H. ScHLossER,DA23
(1967) 199; K. KASPERS, Vom 'Ssp'~mCodeNapo-
leon. Kleine Rechtsgesch. im Spiegel alter Rechtsbü- Eilhart von Oberg
cher (Zeugnisse d. Buchku.nst, 2. Buch), 31972;. K. I. von hobergin her eylhart nennt sich in

"\ KROESCHELL, RechtsaufzeIchnung u. RechtswIrk-
lichkeit. Das Beispiel des 'Ssp', in: Recht u. Schrift im ~. ~446 d~r Dresdner.!is. der Ve.rfasser des
MA (Vorträge u. Forschungen 23), 1977, Tnstrant. E. SCHRODER hat Ihn zuver-
S.349-380. sichtlich mit dem zwischen 1189 und 1209

Zu 111. H. HERKOMMER, überlieferungsgesch. d. mehrfach urkundlich bezeugten Eilhardus
'SW'. Ein Beitr. z. Geschichtsschreibung d. MAs de Oberch identifiziert, der einem in dem
(MTU 38),1972 (mit Iit.); dazu Rez. n.: G. CORD~S, Dorfe Oberg westlich von Braunschweig
NdJb 96 (1973) 181-190; K.E. ?EI~, Zur ~~erhe- ansässigen Ministerialengeschlecht ange-

r! ferungsgesch. u. Textgestalt der SW, PBB (Tub.) 96 höfte. Das ist zwar möglich, aber nicht
I (1974) 103-119; R. SCHMIDT-WIEGAND, ZfdPh 94 h h . 1. h I .. I.

h S hj (1975) 440-442 wa rsc em IC. most IC en ac sen
. RUTH SCHMIDT- WIEGAND könnte der Dichter schwerlich mit der frz.
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Tristan-Dichtung bekannt geworden sein. Annahme von vornherein ausschließen
Nach allem, was wir von den eher geistlich sollen. Der literarisch aufgeschlossene
gerichteten literarischen Interessen Hein- Niederrhein bleibt der vorgegebene Ort
richs des Löwen wissen, kommt der her- für E.s Schaffen. Von dem Braunschweiger
zogliche Hof in Braunschweig als Entste- abgesehen, bot auch der thüringische Hof,
hungsort der ersten dt. Bearbeitung des für den CORDES aus sprachlichen und an-
hochmodernen Stoffes nicht in Betracht. deren Gründen plädiert hat, zu dieser Zeit
Dazu stimmt, daß eine greifbare Wirkung noch keinerlei Voraussetzungen für eine
von E.s Werk in seiner Heimat erst reich- den neuen gesteigerten Ansprüchen genü-
lich ein Jahrhundert später mit dem älte- gende literarische Produktion. Die hat erst
sten Tristan- Teppich Wienhausen A er- die durch den Clever Diebstahl erzwunge-
kennbar wird. Einem Ostfalen, der an der ne Übersiedlung Veldekes nach dort ge-
aufblühenden frühhöfischen Literatur teil- schaffen.
haben wollte, blieb nichts anderes übrig, 11. überlieferung. Von der ursprünglichen 'Tri-
als sich in deren rheinische Zentren zu be- strant'-Dichtung E.s sind nur Pergament-Bruchstük-
geben. Der E. v. 0., der das getan hat, ke von drei Hss. erhalten:
müßte - auch aus chronologischen Grün- 1. R aus dem Stift Obermünster in Regensburg,
den - zur älteren, der des urkundlich er- vorletztes Jahrzehnt d. 12. Jh.s, obd., zerschnitten in:
wähnten Namensvetters vorausgehenden, Rrn = München, cgm 5249/31, Querstreifen eines
Generation der Oberge gehört haben und BI.s, Inhalt (Verszahlen nach LICHTENSTEINS Ausg.):

. d h lb . h h . b .1' 1608-1623. 1655-1679; - Rd = Donaueschingen,
er Ist es a mc t nac weis ar, wel er zu H N 69 . BI Inh I . 1726 - 1843 . - Rr = R -Rh h ..ft . h .. h Uk. s.r.,em., at. , e

e.c tsgesc a e~ Im elD1lSC en m reis gensburg, Proske'sche Musikbibi. beim bischöfl. Ge-

kerne Gelegenheit mehr hatte. neralvikariat, zwei BII., unauffindbar, Inhalt:
WAGNER hat den literaturgeschichtli- 3028-3131.3449-3559.

chen Ort des 'Tristrant' mit Hilfe der Spra- 2. M = Berlin, mgq 661, aus Magdeburg, letztes
che der alten Fragmente und der frühesten Jahrzehnt d. 12.Jh.s, md. mit nd. Einschlag, zwei
Rezeption der charakteristischen Namen- Doppeibii., verschollen, Inhalt: 2809-3005.
gruppe lsalde/Tristrant/Walwan zu be- 3404-3601. .
t . S ht DI . f .. 1217 be gte 3. St = Berhn, mgq 1418, Stargarder Samrnelbd.,

s Immen ver uc. e ur zeu I. h " 1 E d 2 /Anf 3 Jh .
1. ld H . b T h d H vermut IC aus Ko n, n e 1. . 1. ., rlp., ver-
sa a ~on. eIns erg,. oc ter ..es .er- schollen, Inhalt: 7064-7524.

~ogs He~nrlc~ 111. von LI~burg, f~hrte Ih.n Den vollständigen Text bieten nur Papier-Hss. des
Im Verern mit der am Mittelrhern lokall- 15.Jh.s, die auf eine Bearbeitung (13.Jh.s?) zuriick-
sierten Hs. St an dessen Hof oder an den gehen, und zwar:
der Gräfin Agnes von Looz, der Gönnerin 4. D = Dresden, LB, Ms. M 42, v. J. 1433, md.
~ Heinrichs von Veldeke, deren gleichna- 5. H = Heidelberg, cpg 346 (mit 91 Federzeich-
mige Tochter 1169 den ersten Wittelsba- nung~n), .zwi~chen 1460 u: 1475 ents~anden,

cher Otto V. von Scherern heiratete und sc~wab.;vlellelchtausdemBesltzderGemahhnLud-den 'Tristrant' nach Niederbayern vermit- wigs !V. von der Pfalz, Margarete von Savoyen (~-
I h b k .. h . I schreibung d. Hs. durch G. JUNGBLUTH Im

0--' te t a en onnte, wo noc Im vor etzten . . .
J h h d 12 Jh . R b d . Hss.-Arch. d. Zentrahnstltuts f. Sprachwiss. d. Ak. d.

a rze nt e.s . .s rn egens urg le Wiss.n der DDR, Berlin).

Hs. R geschrieben wurde. 6. B = Berlin, mgf 640, v.J. 1461, enthält E.s

Schwierigkeiten erwachsen der These 'Tristrant' ab v.6103 als Fortsetzung des 'Tristan'

WAGNERS aus dem kontrovers beurteilten -+ Gottfrieds von Straßburg, schwäb.
Abhängigkeitsverhältnis zwischen E.s Dazu kommen:
'Tristrant' und Veldekes 'Eneit'. Denn daß 7. C = tschech. 'Ttistram', überliefert in zwei Hss.
überhaupt 'kein Band zwischen beiden er- in Strahov (1449) und Stockholm (1483), dessen
k b ' . . . V rt f Verf. außer E. auch Gottfried und -+ Heinrich von

enD ar sei WIe er Im e rauen au. . .K b' h (S 20) .. Freiberg benutzt hat; sem 'Trlstrant'- Text stand der
NIESCHEK e auptete. , ISt seit VAN .. gI'

ch F E h. ursprun I en assung .s na e.

DAMs..Na~hv.:els, daß der Isalde-Monolog 8. P = Ptosaroman 'Hystori von Tristrant und
ursprungllch Ist, unhaltbar geworden. Ge- Ysalden' (-+ 'Tristrant und Ysalde'), älteste Drucke
rade die von WAGNER betonte räumliche bei Anton Sorg, Augsburg 1484, und bei Hanns
Nähe der beiden Dichter hätte eine solche Schönsperger, Augsburg 1498.

~c"""-,,@"".~ ...,..""
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In. Ausgaben. E. v. 0., hg. v. F. LICHTENSTEIN Tun entschuldigt. Als nach seiner Darstel-
(QF 19), 1877; E. v. 0., 'Tristrant'. I. Die alten lung die Wirkung nachläßt (bei Beroul auf-
Bruchstücke, hg. v. K. WAGNER (Rhein. Beitr. 5), hört), sucht Tristrant unverzüglich den
1924; E. v. 0:, 'Tristrant'. Syn.?pt. Druck der ergänz- Beichtiger auf, versichert, daß ihn die
ren Frgrn.e IDIt d. ges. Paralleluberl., hg. v. H. Buss- Sünde reue und ist bereit Isalde zurückzu-
MANN (ATB 70), 1969; E. v. 0., 'Tristrant'. Edition b (475'5- 4763) A h' h . f .. Ed' I '

d ' d ' f ' ge en . uc vor er 1st ur .IP omanque es manuscnts et fra uChon en ran~als. I
moderne par D BUSCHINGER (GAG 202) 1976 das Vorgehen Tnstrants, als er um der
(Abdr. d. Hss. H, D, B). - A. BRANDSTErdR, Tri- Liebe willen das Leben aufs Spiel setzt, eine
strant u. Isalde, Prosaroman (ATB, Ergänzungsreihe groze tumheit, zu der ihn der Trank getrie-
3), 1966; U. BAMBORSCHKE, Das altCechische Tri- ben hat (3909-3919); und ebenso später
staD-Epos, unter Beifügung d. mhd. Paralleltexte hg. etwas Unerhörtes, daß er, als ein Irrtum ein

, u. übers., 2 Teile, 1968/69. Zerwürfnis mit Isalde verursacht hat,

j IV. Die Dichtung E.s, dessen Darstel- solche Anstrengungen macht, um ihre
lung mit den wirkungsvollen Doppelungen Huld zurückzugewinnen (7020- 7023).
dem märchenhaften Schicksalsdenken Das schöne Schlußrnotiv, wie eine Weinre-
noch nahe bleibt, beginnt mit den ElterQ be und eine Rose aus dem Grab der beiden
Tristrants, hat noch die zweimalige Fahrt wachsen und sich verflechten, bringt er nur
nach wane, die seinem Wirklichkeitssinn entstellt und mit Vorbehalt. Wie er ihn
freilich nicht entspricht (1473-1475), und schon zu Anfang base genannt hat (2349),
schließt an das Waldleben - bei ihm eine spricht er noch zuletzt von dem unseligen
Zeit härtester Entbehrungen - den zwei- trang (9489).
ten, abenteuerreichen Teil mit der anderen Wieder und wieder rückt er so von sol-
Isalde und dem Tod der Liebenden. Die cher Liebe ab. Tristrant ist ihm zuvörderst
Quelle war die sog. 'Estoire' (wahrschein- ein Held alten Stils. Er will erzählen, swaz
lich von dem Nordfranzosen Li Kievres), he wundirs i beging (39), wie er mit Klug-

I die dem 'Tristran' des Thomas vorausge- heit, List und Mannhaftigkeit alle Schwie-
r hende Dichtung. Sie ist nicht überliefert, rigkeiten und Gefahren überwindet. Auch
! aber inhaltlich zu erschließen. Von der ihr als Kämpfer ist der chuone wigant ohne-

großenteils folgenden, in der Datierung gleichen. Eingehend verweilt E. bei der
umstrittenen Dichtung des Nordfranzosen Schlacht von Karahez. Ausdrucksweise
Beroul ist unglücklicherweise nur ein gro- und Motive wie die leichenfressenden Vö-
ßes Bruchstück überliefert, weswegen bloß gel, die da reiche Nahrung finden (6046 f.),
vom belauschten Stelldichein bis zur Tren- zeigen, daß er sich an die Kampfschilde-
nung nach dem Waldleben, nach welcher rungen der dt. Heldendichtung und mit
er andere Wege einschlägt, ein Vergleich deutlichen Anklängen an den -- 'Straß-

I seiner Darstellung mit E. möglich ist. burger Alexander' anschließt. Es wurde,
I Offenbar hat dieser sich sachlich ganz sagt er, der hertestestrit/den mannes ouge

an seine Vorlage gehalten. Es war ein mo- i gesach (5964f.); mit ihren furchtbaren
derner Stoff; die Liebe als Leitgedanke be- Kampfesleistungen übertrafen Kehenis
stimmte Sinn und Inhalt des Geschehens. und Tristrant selbst Dietrich und Hilde-
Die in Frankreich von der Kenntnis Ovids brand (5973-5977). Bis an die Knie wate-
ausgelöste neue Vorstellung, wie sie als ten die Kämpfenden im Blut (6034-6037).
wunderhafte Macht den Menschen ohne Zu übertreibungen und Derbheiten greift
seinen Willen geradezu wie eine Krankheit er ohne Scheu. Gefühle sollen möglichst
überwältigt, fand auch im Motiv vom kräftig zum Ausdruck kommen. Selbst bei r ,
Minnetrank ihren Ausdruck. E. aber nennt Isalde sind wir von höfischer maze weit I'

bei der Ankündigung, wovon er handeln entfernt (6869-6876). Statt beim Innern
J will, die Liebe erst an dritter Stelle (51 f.). zu verwei~.en, gibt er lieber die typische

Der Minnetrank bedeutet für ihn, wie für sichtbare Außerung (4036f., 7410f.).
Beroul, einen zauberhaften Zwang, der Eine Sonderstellung haben, als der Lie-
den bei den den freien Willen nimmt (4725; bestrank zur Wirkung kommt, die einge-
9471-9473; 9490f.) und ihr unrechtes hende Schilderung der Gefühle und Ge-

~~:
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danken, die sie bewegen, und der große schwer zu glauben, Und vollends unwahr-
Liebesmonolog Isaidens (2353-2610). Es scheinlich wäre, daß die formalen Errun-
ist die modernste Partie des Werkes, die genschaftenVeldekes, der reine Reim zu-
man eben deshalb E. nicht recht zutrauen mal, auf ihn nicht den geringsten Eindruck
wollte, um so weniger, als sich in ihr eine gemacht hätten. Das 1174 nach Thüringen
lange Reihe z. T, wörtlicher Übereinstim- entführte Ms. der unfertigen 'Eneit' war
mungen mit der Schilderung der liebe und neun Jahre lang sogar dem Autor unzu-
dem Liebesmonolog der Lavinia in der gänglich. Wir wissen nicht, wie es beschaf-
'Eneit' Heinrichs von Veldeke findet. fen war und wieviel an formaler Feile an

ihm noch zu tun blieb, Lavinias Liebesmo-
V. Der Streit um die Priorität des einen nolog war schon in dem Torso von 1174 i

oder des anderen Autors dauert nun schon enthalten. Wenn WAGNER Ort und Zeit J.

hundert Jahre. Der Herausgeber LICHTEN- von E.s Schaffen richtig bestimmt hat, war
STEIN erklärte (1877) - nach dem Vorgan- der 'Tristrant' zu Anfang der siebziger l'
ge LACHMANNS (Zu den Nibelungen und Jahre am Niederrhein verfügbar, so daß,
zur Klage, Berlin 1836, S. 290) - E. für den Veldeke den der Isalde bei der Ausarbei-
Gebenden; VAN DAM (1923), RANKE tung heranziehen konnte, Das Umgekehr-
(1925), GOMBERT (1927) schlossen sich te, daß irgendein Dichter, der bei den lite-
ihm an. Die gegenteilige Auffassung, die rarisch Gebildeten Gehör finden wollte,

i ihn für den Nehmenden hält, begründete nach dem Abschluß und der Publikation
BEHAGHEL (1882), gefolgt von WOLFF der 'Eneit' in Thüringen (ab 1183) noch in
(seit 1924), EHRISMANN (1927), VAN derManierE.szuschreibenunternommen
MIERLO (1928), CORDES (1939). KNIE- haben sollte, erscheint kaum vorstellbar.
SCHEK (1882) - und unter seinem Einfluß VI Ob 1 . h f.. Eh. h di Fauch GIERACH (1908) - wollte jedwede . g el~ ur., noc DiC t e ?r-
B . h . h E d V Id k 1 derung des remen ReImes galt, folgen seme

eZle ung ZWlSC en . un e e e eug- ..d . A . ht h d. .t d Assonanzen mIt verschwmdenden Aus-nen, a semer nSlC nac le ml er h . .
'E .t ' t .1 . ..b . t . d P na men doch bestimmten Regeln. Er bm-nel el welse u erems Immen en ar- .. .
tI. d 'T . t t ' t d B b .t det mtervokahsch entweder stimmhafteen es ns ran ers von em ear el er ..d 13 Jh h ..hrt D ' I t 1 Konsonanten oder stimmlose ReIbelaute

es . .s erru en. lese n erpo a- d .
t . th . d. d t h h. h 'T . un 1m Auslaut entweder Verschluß- oder
Ions eone, le em sc ec lSC en n- . 1 . .

,. S hl .. 1 11 . d ' T . ReIbe aute mltemander. Dazu kommen
stram eiDe c usseste ung m er n- ..b h... . A 1 dd' kstrant'-Überlieferung zuwies, hat v AN ~ ersc usslge~ n l~ us au~ un le vo a-
D hl ... .d 1 D. H .. f . k . tischen UngleIchheIten (beldes fehlt auch

AM sc USSlg Wl er egt. le au 19 elt, . 1 . .Zusammenstellung, Reihenfolge und der bel Ve deke Dicht). Am VergleIch der Frag-
oft gleiche Wortlaut der Parallelstellen las- meUte dhßt d~ ~NER 1921 .(S.F129) fest~e-

sen sich auch nicht dadurch aus der Welt
Dst~ht, a ble ssonanzehn Ibm ort~aRng Ser

h ff d ß . lC tung a genommen a en, von zu t

sc a en, a man, WIe BUSSMANN (1969), . 11 D . 1 A h d V b. d b .d . b 1 d. um em vo es ntte. uc er ers au
m en el en Lle esmono ogen nur mo 1- h . h . .
f. . rt Ad t . d Ib . d at SlC verbessert: dIe klmgenden Kaden-
lZle e apta Ionen esse en m er . d 1 .
f . b . 1.'. zen sm se tener geworden und dIe be-

a rz. LIteratur ver relteten, lteranschen h H b b f 11 FT . ht sc werten e ungen e en a s, ort-
ypssle , h . 1. h . . hE . d B hIh V 1 . h . d d d h h sc ritt lC zeIgt SlC . m er rec ungs-

r erg elc wIr a urc ersc wert, h .k d . d . .d ß . E V 1 . h k W tec Di un m en ausgedehnten HemlStI-
a WIr .s or age DiC tennen. as h.

c len.
Veldeke, VAN DAM zufolge, E. verdanken

I soll, könnte auch schon in der 'Estoire' VII, Die trümmerhafte Überlieferung
( gestanden haben. Nur würde sich damit an des originalen Gedichts spricht nicht gegen

dem (postulierten) kunstvollen Zusam- seine weit verbreitete Kenntnis. Die litera-
! mensetzspiel beim Lavinia-Monolog nicht rischen Erwähnungen und Entlehnungen
![!. viel ändern. Daß E. aus ihm bloß Verspar- aus dem 'T ristrant' hat LICHTENSTEIN (S.
:i: i tien entlehnt haben sollte, die im 'Roman CXCII-CCIV) gesammelt und auch schon
" d 'Eneas' kein Gegenstück haben, ist auf den Zeugniswert der Namen hingewie-

1
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sen, die WAGNER (S. 8 "-23"') ausgewertet 275-304; ders., Lit. Beziehungen d. 'Parzival' z. 'Tri-
Ti' hat. Dazu kommen die drei Wienhäuser strant' E.s v. 0., PBB 72 (1950) 39-51; L. WOLFF,
~, Tristanteppiche, deren ältester um 1300 Die mytholog. Motive in d. LiebesdarsteIlung d. höf.

anscheinend für das Herzogshaus be- Romans, ~fdA 84,~1952/53) 47-70; J. VAN MIERLO,

stimmt war- ein weiterer aus der Dorfkir- Oude en rneuwe blJdragen tot her Veldeke-probleem,h E b' . 01 . L.. b M 1957, S. 7-48; G. CORDES, Norddt. RittertUm in d.
c e mern el zen Im une urger u- d D' h d MA N . d " ch Jb 33 (1961) 149f .. R .. kl k . dd t. IC t.. s, le ersa s. . .,
seum; em uc a en .aus e~nem. nor eut- J. RICKLEFS, Der Tristanroman d. niedersächs. u.
schen Nonne~loster Im Vlcton.a- und-Al- mitteldt. Tristanteppiche, NdJb 86 (1963) 33-48;
bert-Museum m London; und em vermut- R.L. CURTIS, Tristan Studies, 1969 (dazu W. HAUG;
lich aus Würzburg stammender Teppich AfdA 81 [1970] 57-69); H. BUSSMANN, Der Liebes-
im Erfurter Dommuseum: sämtlich aus monolog im friihhöf. Epos, in: Werk, Typ, Situation,
dem 14. Jh. Gottfrieds unvollendeter 'Tri- Fs. f. H. Kuhn, 1969, S. 45-63; D. BUSCHINGER, Une
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